
TAX 

Univ. Doz. Dr. Friedrich Univ. Doz. Dr. Friedrich FrabergerFraberger, LL.M., LL.M.

ErbschaftsErbschafts-- und Schenkungssteuer:und Schenkungssteuer:
Status quo und GestaltungsmStatus quo und Gestaltungsmööglichkeitenglichkeiten



2

Leitfaden durch den VortragLeitfaden durch den Vortrag

Chronologie: aktuelle Entwicklungen bis 15.5.2007Chronologie: aktuelle Entwicklungen bis 15.5.2007

MMöögliche Gestaltungsmagliche Gestaltungsmaßßnahmen des Steuerpflichtigennahmen des Steuerpflichtigen

Zuwarten bis zum Auslaufen des Gesetzes

„Verschiebetechniken“

Anlassfallwirkung vor dem VfGH

Schicksal der Privatstiftungen?Schicksal der Privatstiftungen?

Sondersteuer für Privatstiftungen?

Steuerfreier Exit aus der Privatstiftung möglich?

ConclusioConclusio



3

Chronologie der Ereignisse (I)Chronologie der Ereignisse (I)

Verfassungsrechtlich bedenkliche SchrVerfassungsrechtlich bedenkliche Schrääglage bei der erbschaftsglage bei der erbschafts-- und und 
schenkungssteuerlichen Bewertung von Aktiven und Passiven seit schenkungssteuerlichen Bewertung von Aktiven und Passiven seit 
mindestens 15 Jahren mindestens 15 Jahren „„amtsbekanntamtsbekannt““

Nachweise in VwGH-Rsp und Schrifttum sowie Urteile des dBVerfG aus 
1995 und 2007 bei gleicher Rechtslage wie in Ö

„Wo kein Kläger, da kein Richter“…

Vorarlberger Ausgangsverfahren betraf einen Todesfall, bei welchVorarlberger Ausgangsverfahren betraf einen Todesfall, bei welchemem
der Pflichtteilsanspruch der Ehegattin (wie gesetzlich vorgesehen) in Geld 
beglichen wurde (BMG = Nennwert) und nicht – wie steuerlich günstiger –
durch Hingabe von Nachlaßliegenschaften an Zahlungs Statt (BMG = 3-
facher EW Liegenschaft)

Erblasserische Witwe beschwerte sich, weil der Nennwert des 
Pflichtteilsanspruches 1.674-mal so hoch war wie der Steuerwert 
ersatzweise hinzugebender Liegenschaften
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Chronologie der Ereignisse (II)Chronologie der Ereignisse (II)

VfGHVfGH leitet am 15.3.2006 Gesetzesprleitet am 15.3.2006 Gesetzesprüüfungsverfahren hinsichtlich der fungsverfahren hinsichtlich der 
Bewertungsbestimmungen fBewertungsbestimmungen füür inlr inläändische Liegenschaften (ndische Liegenschaften (§§ 19 19 AbsAbs 2 2 
ErbStGErbStG) ein ) ein –– (G 54/06)(G 54/06)

ÖÖffentliche, mffentliche, müündliche Verhandlung vor dem ndliche Verhandlung vor dem VfGHVfGH am 5.10.2006 mit am 5.10.2006 mit 
Vertagung der EntscheidungVertagung der Entscheidung

BZBZÖÖ bringt am 17.11.2006 einen Antrag auf ersatzlose Aufhebung des bringt am 17.11.2006 einen Antrag auf ersatzlose Aufhebung des 
ErbStGErbStG mit 30.6.2007 ein (Initiativantrag 34/A, XXIII. GP), Todesfmit 30.6.2007 ein (Initiativantrag 34/A, XXIII. GP), Todesfäälle lle 
nach dem 31.12.2006 sollen nicht mehr der nach dem 31.12.2006 sollen nicht mehr der ErbStErbSt unterworfen werdenunterworfen werden

VfGHVfGH erweitert am 28.12.2006 sein erweitert am 28.12.2006 sein GesetzesprGesetzesprüüfungverfahrenfungverfahren auf den auf den 
Grundtatbestand des Grundtatbestand des „„Erwerbes von Todes wegen (Erwerbes von Todes wegen (§§ 1 1 AbsAbs 1 Z 1 1 Z 1 
ErbStGErbStG))““ –– (G 235/06)(G 235/06)

BMF ersucht im GesetzesprBMF ersucht im Gesetzesprüüfungsverfahren um fungsverfahren um „„lange Korrekturfrist lange Korrekturfrist 
ffüür den Gesetzgeberr den Gesetzgeber““
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Chronologie der Ereignisse (III)Chronologie der Ereignisse (III)

VfGHVfGH hebt am 7.3.2007 den Grundtatbestand der hebt am 7.3.2007 den Grundtatbestand der „„Erwerbe von Todes Erwerbe von Todes 
wegen (wegen (§§ 1 1 AbsAbs 1 Z 1 1 Z 1 ErbStGErbStG))““ aufauf

KEINE Aufhebung der Bewertungbestimmung für inländische 
Liegenschaften (§ 19 Abs 2 ErbStG)

Korrekturfrist für den Gesetzgeber: 31.7.2008

VfGH hält fest, dass gegen die Erhebung einer ErbSt dem Grunde nach 
keine Bedenken bestehen, sondern nur Bewertungssystem inkonsistent sei

BundesprBundesprääsident und Bundeskanzler betonen den Willen zur sident und Bundeskanzler betonen den Willen zur 
Beibehaltung und Reparatur des Beibehaltung und Reparatur des ErbStGErbStG (gegen (gegen ÖÖVP)VP)

Einschwenken der SPEinschwenken der SPÖÖ auf die Linie der auf die Linie der ÖÖVP VP –– Entfall des Entfall des ErbStGErbStG
durch durch „„AuslaufenAuslaufen““ mit 31.7.2008 in Aussicht gestelltmit 31.7.2008 in Aussicht gestellt
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Vorläufig ungeklärte ProblemeVorläufig ungeklärte Probleme

Steuerpflicht der Steuerpflicht der „„Erwerbe unter Lebenden (Erwerbe unter Lebenden (§§ 1 1 AbsAbs 1 Z 2 1 Z 2 ErbStGErbStG))““??

GesetzesprGesetzesprüüfungsverfahren (B 1983/06) anhfungsverfahren (B 1983/06) anhäängig, Entscheidung in Juningig, Entscheidung in Juni--
Session des Session des VfGHVfGH erwarteterwartet

„„AnlassfallwirkungAnlassfallwirkung““ ffüür noch nicht rechtskrr noch nicht rechtskrääftig veranlagte Schenkungen? ftig veranlagte Schenkungen? 
„„Reduzierte AnlassfallwirkungReduzierte Anlassfallwirkung““ seit Oktober 2005!seit Oktober 2005!

Schenkungssteuerpflicht von VermSchenkungssteuerpflicht von Vermöögenszufuhren an bzw. aus ingenszufuhren an bzw. aus in-- oder oder 
auslausläändische(nndische(n) Stiftungen?) Stiftungen?

Rechtspolitisch:Rechtspolitisch: Uneinigkeit selbst innerhalb der Uneinigkeit selbst innerhalb der ÖÖVP (BMF VP (BMF MoltererMolterer: : 
Beibehaltung Beibehaltung „„EintrittsgebEintrittsgebüührhr““, NR Stummvoll: keine Sondersteuer f, NR Stummvoll: keine Sondersteuer füür r 
öösterreichische Privatstiftung)sterreichische Privatstiftung)

Rechtsdogmatisch:Rechtsdogmatisch: „„RumpfsteuerRumpfsteuer““ auf Stiftungen verfassungsrechtlich sehr auf Stiftungen verfassungsrechtlich sehr 
problematisch (problematisch („„erweitertes Regelerweitertes Regel--AusnahmeAusnahme--PrinzipPrinzip““ nach nach RuppeRuppe, NZ , NZ 
1987, 57ff)1987, 57ff)
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Ertragsteuerliche Folgen des Ertragsteuerliche Folgen des 
ersatzlosen ersatzlosen EntfallsEntfalls der der 

SchenkungssteuerSchenkungssteuer

undund

Haltung des BMF dazuHaltung des BMF dazu
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Mögliche Konsequenzen des „ungebremsten 
Entfalls“ der Schenkungssteuer (I)
Mögliche Konsequenzen des „ungebremsten 
Entfalls“ der Schenkungssteuer (I)

„„SplittingSplitting--KarusselleKarusselle““
Aufteilung der aus einem Personenunternehmen flieAufteilung der aus einem Personenunternehmen fließßenden enden 
EinkEinküünfte durch oftmalige unterjnfte durch oftmalige unterjäährige Weiterschenkung an hrige Weiterschenkung an 
VerwandteVerwandte

Ausnutzung der Ausnutzung der EStESt--ProgressionProgression und ggf. und ggf. RefundierungRefundierung von von 
EStESt//KEStKESt

„„Spreizen von GegenleistungsgeschSpreizen von Gegenleistungsgeschääftenften““
Ertragsteuerwirksame KErtragsteuerwirksame Kääufe und Tufe und Tääusche werden in usche werden in 
ertragsteuerneutrale Schenkung und Gegenschenkung gespreiztertragsteuerneutrale Schenkung und Gegenschenkung gespreizt

Nachweispflicht des gegenseitigen Bedingens im Sinne des Nachweispflicht des gegenseitigen Bedingens im Sinne des §§ 942 942 
ABGB lABGB lääge bei der Behge bei der Behöörde rde de facto de facto unerbringbarunerbringbar!!
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Mögliche Konsequenzen des „ungebremsten 
Entfalls“ der Schenkungssteuer (II)
Mögliche Konsequenzen des „ungebremsten 
Entfalls“ der Schenkungssteuer (II)

Nicht besteuerte Verlagerung ertragskrNicht besteuerte Verlagerung ertragskrääftiger ftiger 
VermVermöögenswerte ins niedrig bzw. nicht besteuerte Auslandgenswerte ins niedrig bzw. nicht besteuerte Ausland

zBzB ÜÜbertragung auf auslbertragung auf ausläändische Stiftungenndische Stiftungen

Ist auIst außßerhalb steuerlicher Sondernormen (erhalb steuerlicher Sondernormen (zBzB §§ 31 31 AbsAbs 2 EStG) ohne jeglichen 2 EStG) ohne jeglichen 
Steuerabrieb mSteuerabrieb mööglichglich

Nicht steuerpflichtige Zuwendungen aus auslNicht steuerpflichtige Zuwendungen aus ausläändischen ndischen 
Stiftungen an inlStiftungen an inläändische Begndische Begüünstigtenstigte

wenn Ausschwenn Ausschüüttung vttung vööllig im Ermessen des Stiftungsvorstandes und daher llig im Ermessen des Stiftungsvorstandes und daher 
grundsgrundsäätzlich schenkungssteuerpflichtige Zuwendungen vorliegentzlich schenkungssteuerpflichtige Zuwendungen vorliegen

Diskriminierung von Rechtssubjekten mit fixer BegDiskriminierung von Rechtssubjekten mit fixer Begüünstigtenstruktur nstigtenstruktur 
(Zuwendungen aus diesen w(Zuwendungen aus diesen wäären nach ren nach §§ 29 Z 1 EStG mit bis zu 50% 29 Z 1 EStG mit bis zu 50% EStESt zu zu 
erfassen)erfassen)
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Konsequenz: Unbehagen des BMF mit 
gegenständlicher Situation…
Konsequenz: Unbehagen des BMF mit 
gegenständlicher Situation…

Angesichts der drohenden Erosion des Einkommensteueraufkommens Angesichts der drohenden Erosion des Einkommensteueraufkommens 
wird im BMF wird im BMF üüber ber „„BegleitmaBegleitmaßßnahmen des nahmen des EntfallsEntfalls des des ErbStGErbStG““ bzw. bzw. 
ErsatzlErsatzlöösungen nachgedacht (neben Einsatz der sungen nachgedacht (neben Einsatz der §§§§ 21ff BAO)21ff BAO)

HauptstoHauptstoßßrichtung der richtung der ÜÜberlegungen:berlegungen:

Erfassung des Zuwachses an LeistungsfErfassung des Zuwachses an Leistungsfäähigkeit im Sinne der higkeit im Sinne der VfGHVfGH--RspRsp
((zBzB VfSlgVfSlg 14.849)14.849)

Verhinderung ertragsteuerlichen Missbrauchs (= ordnungspolitischVerhinderung ertragsteuerlichen Missbrauchs (= ordnungspolitische e 
ÜÜberlegungen)berlegungen)

Verhinderung des nicht besteuerten Transfers stiller Reserven inVerhinderung des nicht besteuerten Transfers stiller Reserven ins Ausland s Ausland 
auaußßerhalb sondergesetzlicher Regelungen (erhalb sondergesetzlicher Regelungen („„internationales internationales 
OrdnungssystemdenkenOrdnungssystemdenken““, , zBzB VfSlgVfSlg 13.785 oder 15.395)13.785 oder 15.395)

„„Vom Regen in die Traufe??Vom Regen in die Traufe??““
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Wie kann der Steuerpflichtige Wie kann der Steuerpflichtige 
gestalterisch wirken??gestalterisch wirken??
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Entscheidungssituation des 
Steuerpflichtigen (I)
Entscheidungssituation des 
Steuerpflichtigen (I)

Bei Schenkungen:Bei Schenkungen:

Zuwarten mit Schenkungen bis zum Auslaufen der Steuerpflicht Zuwarten mit Schenkungen bis zum Auslaufen der Steuerpflicht 
(vorbehaltlich der Aufhebung durch den (vorbehaltlich der Aufhebung durch den VfGHVfGH und der Nichtund der Nicht--
Reparatur durch Regierung)Reparatur durch Regierung)

Vornahme von Schenkungen bei aktueller Rechtslage (jedoch mit Vornahme von Schenkungen bei aktueller Rechtslage (jedoch mit 
diversen Gestaltungsmdiversen Gestaltungsmööglichkeiten)glichkeiten)

Bei Erbschaften:Bei Erbschaften:

FFüür Erben und Vermr Erben und Vermäächtnisnehmer entsteht die chtnisnehmer entsteht die ErbStErbSt--SchuldSchuld im im 
Zeitpunkt des Todes des ErblassersZeitpunkt des Todes des Erblassers

Erbfall vor dem 31.7.2008 sollte Erbfall vor dem 31.7.2008 sollte „„vermiedenvermieden““ werdenwerden
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Entscheidungssituation des 
Steuerpflichtigen (II)
Entscheidungssituation des 
Steuerpflichtigen (II)

Bei Stiftungen:Bei Stiftungen:

Sollen aktuell Sollen aktuell üüberhaupt noch Privatstiftungen gegrberhaupt noch Privatstiftungen gegrüündet werden? (aundet werden? (außßersteuerliche ersteuerliche 
Motive vs. Motive vs. „„SteuerdrallSteuerdrall““))

Wenn StiftungsgrWenn Stiftungsgrüündung unumgndung unumgäänglich ist, wie kann dann positiver Effekt aus einem nglich ist, wie kann dann positiver Effekt aus einem 
allfallfäälligen Entfall der lligen Entfall der SchStSchSt „„mitgenommenmitgenommen““ werden?werden?

Wie kann ein steueroptimierter Wie kann ein steueroptimierter ExitExit aus der Privatstiftung durchgefaus der Privatstiftung durchgefüührt werden?hrt werden?

Bei inlBei inläändischen Liegenschaften:ndischen Liegenschaften:

Nach Auslaufen des Nach Auslaufen des ErbStGErbStG jedenfalls jedenfalls GrEStGrESt (zumindest auf Basis des 3(zumindest auf Basis des 3--fachen EW)fachen EW)

Verfassungsrechtlich bedenkliche SchrVerfassungsrechtlich bedenkliche Schrääglage gegenglage gegenüüber entgeltlichen Transaktionen ber entgeltlichen Transaktionen 
(BMG = (BMG = idRidR Verkehrswert)Verkehrswert)

VfGHVfGH--BedenkenBedenken gegen den dreifachen EW in gegen den dreifachen EW in §§ 19 19 AbsAbs 2 2 ErbStGErbStG gelten auch fgelten auch füür die r die 
Bewertung im Bewertung im GrEStGGrEStG
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Schenkungen – „Zuwartelösung“Schenkungen – „Zuwartelösung“

Vorteile:Vorteile:

Kein akuter HandlungsbedarfKein akuter Handlungsbedarf

Abwarten der politischen Entwicklung mAbwarten der politischen Entwicklung mööglichglich

Nachteile:Nachteile:

Risiko des Versterbens des Geschenkgebers bis zum 31.7.2008Risiko des Versterbens des Geschenkgebers bis zum 31.7.2008

Durch Zuwarten Durch Zuwarten „„HineindriftenHineindriften““ in neue, in neue, hhööherbesteuerndeherbesteuernde
Rechtslage (nicht notwendigerweise Rechtslage (nicht notwendigerweise SchStSchSt, aber im , aber im EStESt-- oder oder 
GrEStGrESt--BereichBereich) denkm) denkmööglichglich

Keine MKeine Mööglichkeit, durch glichkeit, durch „„AnlassfallwirkungAnlassfallwirkung““ sich sich –– unabhunabhäängig von ngig von 
der Rechtsentwicklung der Zukunft der Rechtsentwicklung der Zukunft –– endgendgüültig der ltig der SchStSchSt zu zu 
entledigenentledigen
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Schenkungen – „auflösende Bedingung“ (I)Schenkungen – „auflösende Bedingung“ (I)

Vorteile:Vorteile:
Sichert einerseits gegen spSichert einerseits gegen späätere Verschlechterung der steuerlichen tere Verschlechterung der steuerlichen 
Rechtslage abRechtslage ab

Sichert vor der Erhebung von Sichert vor der Erhebung von ErbStErbSt bei Tod des Geschenkgebers vor dem bei Tod des Geschenkgebers vor dem 
31.7.2008 ab31.7.2008 ab

GewGewäährleistet hrleistet üüber die auflber die auflöösende Bedingung bei Aufhebung des sende Bedingung bei Aufhebung des ErbStGErbStG
durch den Gesetzgeber oder Hdurch den Gesetzgeber oder Hööchstgerichte die chstgerichte die RefundierungRefundierung einer allfeiner allfäällig llig 
bereits bezahlten bereits bezahlten SchStSchSt

GrEStGrESt wird wird refundiertrefundiert, wenn die Liegenschaftsr, wenn die Liegenschaftsrüückcküübertragung innerhalb bertragung innerhalb 
von 3 Jahren erfolgtvon 3 Jahren erfolgt

AuflAuflöösende Bedingung ist missbrauchsfest, weil ihr Eintritt nicht vomsende Bedingung ist missbrauchsfest, weil ihr Eintritt nicht vom Willen Willen 
der Parteien abhder Parteien abhäängt (vgl. aber ngt (vgl. aber §§ 37 37 AbsAbs 3 3 dUntNFErlGdUntNFErlG))

Schenkungssteuer wird ggf. auch dann Schenkungssteuer wird ggf. auch dann refundiertrefundiert, wenn der Geschenkgeber , wenn der Geschenkgeber 
vor dem Entfall des vor dem Entfall des ErbStGErbStG versterben sollteversterben sollte

MMööglichkeit gegeben, glichkeit gegeben, „„AnlassfallwirkungAnlassfallwirkung““ vor dem vor dem VfGHVfGH zu erlangenzu erlangen
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Schenkungen – „auflösende Bedingung“ (II)Schenkungen – „auflösende Bedingung“ (II)

Nachteile:Nachteile:
Die neuerliche Die neuerliche ÜÜbertragung von Liegenschaften in der bertragung von Liegenschaften in der SchStSchSt--freienfreien Zeit Zeit 
kann nochmals kann nochmals GrEStGrESt ((uUuU von einer hvon einer hööheren BMG) kostenheren BMG) kosten

AuflAuflöösende Bedingung muss exakt formuliert sein, weil sonst ggf. sende Bedingung muss exakt formuliert sein, weil sonst ggf. 
(steuerpflichtige) Schenkung und R(steuerpflichtige) Schenkung und Rüückschenkung statt ckschenkung statt 
((steuervernichtendensteuervernichtenden) Verm) Vermöögensrgensrüückfall unterstellt wirdckfall unterstellt wird

Zeitliche Begrenzung aus dem zivilrechtlichen Zeitliche Begrenzung aus dem zivilrechtlichen TreuTreu--undund--GlaubenGlauben--PrinzipPrinzip (5 (5 
–– 10 Jahre maximal)10 Jahre maximal)

SteuergestaltungsmSteuergestaltungsmööglichkeit mit glichkeit mit „„stepstep--upup““ ffüür r 
Geschenknehmer:Geschenknehmer:

Nach VermNach Vermöögensrgensrüücktransfer ertragsteuerneutrale Vercktransfer ertragsteuerneutrale Verääuußßerung der erung der 
Liegenschaft und Vornahme einer GeldschenkungLiegenschaft und Vornahme einer Geldschenkung

Geschenknehmer erwirbt mit dem Geld die Liegenschaft rGeschenknehmer erwirbt mit dem Geld die Liegenschaft rüück und hat ck und hat 
erherhööhte steuerliche Anschaffungskosten (allerdings zweimal hte steuerliche Anschaffungskosten (allerdings zweimal GrEStGrESt))
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Erbschaften vor dem 31.7.2008 –
„Verschiebetechnik“ (I)
Erbschaften vor dem 31.7.2008 –
„Verschiebetechnik“ (I)

Problematisch, weilProblematisch, weil
ErbStErbSt--SchuldSchuld grundsgrundsäätzlich mit dem Todestag des Erblassers entsteht undtzlich mit dem Todestag des Erblassers entsteht und

bei Todesfall vor dem 31.7.2008 trotz bei Todesfall vor dem 31.7.2008 trotz „„nahender Nichtnahender Nicht--SteuerbarkeitSteuerbarkeit““ noch noch ErbStErbSt
anfanfäälltllt

Testamentsformulierungen, dass Erbschaft oder VermTestamentsformulierungen, dass Erbschaft oder Vermäächtnis erst chtnis erst 
nach dem 31.7.2008 angetreten werden dnach dem 31.7.2008 angetreten werden düürfen, UNGEEIGNET,rfen, UNGEEIGNET,

weil unbedingte Ansprweil unbedingte Ansprüüche vorliegen,che vorliegen,

deren Fderen Fäälligkeit blolligkeit bloßß hinausgeschoben wird,hinausgeschoben wird,

der Zeitpunkt des Entstehens der Steuerschuld aber noch immer deder Zeitpunkt des Entstehens der Steuerschuld aber noch immer der Todestag des r Todestag des 
Erblassers istErblassers ist

„„RechtsmittelRechtsmittel--LLöösungsung““ (Der Standard 10.4.2007) nicht zutreffend (vgl. (Der Standard 10.4.2007) nicht zutreffend (vgl. 
Sonderrundschreiben KWT Mai 2007)Sonderrundschreiben KWT Mai 2007)
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Erbschaften vor dem 31.7.2008 –
„Verschiebetechnik“ (II)
Erbschaften vor dem 31.7.2008 –
„Verschiebetechnik“ (II)

Sonderrundschreiben des Fachsenates vom 14.5.2007 zeigt Sonderrundschreiben des Fachsenates vom 14.5.2007 zeigt 
zivilrechtliche Problematik von aufschiebenden Bedingungen zivilrechtliche Problematik von aufschiebenden Bedingungen 
auf.auf.

Diese können bei unglücklichen Konstellationen im Heimfall des erblasserischen
Vermögens an den Staat enden.

Darüber liegen in aller Regeln „konstruktive Nacherbfolgen“ – mit dem Effekt des § 5 
ErbStG (Besteuerung des Vorerben, Anrechnung auf Nacherben läuft leer) – vor.

Bei Verhandlungen mit Pflichtteilsberechtigten sollten diese Bei Verhandlungen mit Pflichtteilsberechtigten sollten diese 
den Pflichtteil erst nachweislich nach dem 31.7.2008 geltend den Pflichtteil erst nachweislich nach dem 31.7.2008 geltend 
machenmachen

Dies entsteuert den Pflichtteil von der ErbSt,

die Entsteuerung erweitert den Handlungsspielraum zwischen Erben und 
Pflichtteilsberechtigten
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Anlassfallwirkung vor dem VfGH (I)Anlassfallwirkung vor dem VfGH (I)

AnlassfAnlassfäälle einer Gesetzesaufhebung durch den lle einer Gesetzesaufhebung durch den VfGHVfGH geniessengeniessen die die 
sog. sog. „„ErgreiferprErgreiferpräämiemie““, d.h., d.h.

ihr Sachverhalt wird jedenfalls auf der Basis der ihr Sachverhalt wird jedenfalls auf der Basis der „„bereinigten Rechtslagebereinigten Rechtslage““
beurteilt,beurteilt,

Was in aller Regel unabhWas in aller Regel unabhäängig von nachfolgenden Korrekturen des ngig von nachfolgenden Korrekturen des 
Gesetzgebers zu einem endgGesetzgebers zu einem endgüültigen Entfall der Steuer fltigen Entfall der Steuer füührthrt

Voraussetzungen fVoraussetzungen füür Anlassfallwirkung seit r Anlassfallwirkung seit VfGHVfGH 15.10.2005, B 15.10.2005, B 
844/05, sind:844/05, sind:

VfGHVfGH--BeschwerdeBeschwerde muss bis zum Beginn der mmuss bis zum Beginn der müündlichen Verhandlung im ndlichen Verhandlung im 
GesetzesprGesetzesprüüfungsverfahren beim fungsverfahren beim VfGHVfGH eingelangt sein (angeblich eingelangt sein (angeblich 
11.6.2007),11.6.2007),

Verwaltungsverfahren muss vor der VerVerwaltungsverfahren muss vor der Verööffentlichung des ffentlichung des 
GesetzesprGesetzesprüüfungsbeschlusses in Gang gesetzt worden sein (bei fungsbeschlusses in Gang gesetzt worden sein (bei SchStSchSt war war 
dies der 23.3.2007 (Verdies der 23.3.2007 (Verööffentlichung auf ffentlichung auf VfGHVfGH--HomepageHomepage))))
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Anlassfallwirkung vor dem VfGH (II)Anlassfallwirkung vor dem VfGH (II)

Sind Verfahren bereits vor den FA Sind Verfahren bereits vor den FA GebGeb//VKStVKSt oder beim UFS anhoder beim UFS anhäängig, ngig, 
kköönntennnten

unabhunabhäängig von den einfachgesetzlichen Bedenken (welche letztlich vom ngig von den einfachgesetzlichen Bedenken (welche letztlich vom 
VwGHVwGH zu beurteilen wzu beurteilen wäären)ren)

verfassungsrechtliche Bedenken auf der Basis der Entscheidung voverfassungsrechtliche Bedenken auf der Basis der Entscheidung vom m 
7.3.2007 (zur 7.3.2007 (zur ErbStErbSt) gegen die ) gegen die SchStSchSt erhoben werdenerhoben werden

Da UFS keine an den Da UFS keine an den VfGHVfGH vorlageberechtigten Gerichte im Sinne des vorlageberechtigten Gerichte im Sinne des 
Art 89 Art 89 AbsAbs 2 B2 B--VG sind,VG sind,

kköönnen sie nur auf der Basis der geltenden Rechtslage entscheiden nnen sie nur auf der Basis der geltenden Rechtslage entscheiden undund

die Partei auf die Bescheidbeschwerde vor dem die Partei auf die Bescheidbeschwerde vor dem VfGHVfGH nach Art 144 Bnach Art 144 B--VG VG 
verweisenverweisen
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Anlassfallwirkung vor dem VfGH (III)Anlassfallwirkung vor dem VfGH (III)

Praktische Probleme mit der Anlassfallwirkung (Praktische Probleme mit der Anlassfallwirkung (zBzB bei UFS Linz):bei UFS Linz):

UFS bieten UFS bieten zTzT an, bei Ran, bei Rüückziehung aller einfachgesetzlichen Bedenken (ckziehung aller einfachgesetzlichen Bedenken (§§
280 BAO) sofort die Berufung abzuweisen und 280 BAO) sofort die Berufung abzuweisen und 

damit den Weg zum damit den Weg zum VfGHVfGH zwecks Anlassfallwirkung zwecks Anlassfallwirkung „„freizumachenfreizumachen““

PROBLEM:PROBLEM: Rechtsschutzdefizit, wenn Rechtsschutzdefizit, wenn VfGHVfGH nicht heben sollte, weil nicht heben sollte, weil 
hinsichtlich der zurhinsichtlich der zurüückgezogenen Punkte aus der Sicht des ckgezogenen Punkte aus der Sicht des VwGHVwGH
keine Beschwer mehr besteht und daher Zurkeine Beschwer mehr besteht und daher Zurüückweisung erfolgt (ckweisung erfolgt (VwGHVwGH
26.9.1990, 86/13/0014)!26.9.1990, 86/13/0014)!

Fachsenat fFachsenat füür Steuerrecht der KWT richtet am 7.5.2007 Brief an r Steuerrecht der KWT richtet am 7.5.2007 Brief an VfGHVfGH, , 
in welchem dieser ersucht wird, in welchem dieser ersucht wird, äähnlich wie bei der hnlich wie bei der 
MindestkMindestköörperschaftsteuer eine sog. rperschaftsteuer eine sog. „„erweiterte Anlassfallwirkungerweiterte Anlassfallwirkung““ (f(füür r 
alle noch nicht rechtskralle noch nicht rechtskrääftigen Fftigen Fäälle) zu gewlle) zu gewäähren (Art 140 hren (Art 140 AbsAbs 7 B7 B--
VG)VG)
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Weiteres steuerliches Schicksal der Weiteres steuerliches Schicksal der 
((PrivatPrivat--)Stiftungen)Stiftungen??
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Stiftungen als „Spielball der Politik“Stiftungen als „Spielball der Politik“

Diskussion um zukDiskussion um zuküünftiges Stiftungssteuerrecht wird besonders nftiges Stiftungssteuerrecht wird besonders 
emotional gefemotional gefüührt, weil Stiftungen als Symbol grohrt, weil Stiftungen als Symbol großßen Reichtums geltenen Reichtums gelten

Entfall der Entfall der SchStSchSt durch aufhebende Entscheidung des durch aufhebende Entscheidung des VfGHVfGH (Juni (Juni 
2007) h2007) häätte auch Schenkungssteuerfreiheit des Vermtte auch Schenkungssteuerfreiheit des Vermöögenstransfers in genstransfers in 
eine oder aus einer Stiftung zur Folgeeine oder aus einer Stiftung zur Folge

Rechtspolitische Uneinigkeit selbst bei den Rechtspolitische Uneinigkeit selbst bei den „„MeinungsbildnernMeinungsbildnern““ ((ÖÖVP):VP):

BMF und VK BMF und VK MoltererMolterer:: Beibehaltung der EintrittsgebBeibehaltung der Eintrittsgebüühr fhr füür Stiftungenr Stiftungen

Wirtschaftssprecher Wirtschaftssprecher StummvollStummvoll:: keine Sondersteuer fkeine Sondersteuer füür Privatstiftungen, sie r Privatstiftungen, sie 
soll gegensoll gegenüüber vergleichbaren auslber vergleichbaren ausläändischen Rechtstrndischen Rechtsträägern nicht an gern nicht an 
AttraktivitAttraktivitäät verlierent verlieren

BMF denkt eigenes BMF denkt eigenes „„StiftungssteuergesetzStiftungssteuergesetz““ anan……



24

Zulässigkeit einer Sondersteuer für 
(Privat-)Stiftungen (I)
Zulässigkeit einer Sondersteuer für 
(Privat-)Stiftungen (I)

Sachliche Rechtfertigung fSachliche Rechtfertigung füür eine vom Regelsystem abweichende r eine vom Regelsystem abweichende 
Besteuerung mag gegeben seinBesteuerung mag gegeben sein

zBzB Ausgleich ertragsteuerlicher BegAusgleich ertragsteuerlicher Begüünstigungen der PSnstigungen der PS

Sonstige ordnungspolitische GrSonstige ordnungspolitische Grüündende

Diese Rechtfertigung gilt allerdings wegen abweichender Diese Rechtfertigung gilt allerdings wegen abweichender 
Besteuerungsprinzipien nicht fBesteuerungsprinzipien nicht füür die auslr die ausläändischen Stiftungenndischen Stiftungen

Diese werden ertragDiese werden ertrag-- und schenkungssteuerlich tendenziell schund schenkungssteuerlich tendenziell schäärfer rfer 
besteuertbesteuert

Anders mAnders mööglicherweise auf Basis UFS Wien 5.10.2006 (Gleichstellung glicherweise auf Basis UFS Wien 5.10.2006 (Gleichstellung ööPSPS
mit EUmit EU--/EWR/EWR--Stiftungen, Stiftungen, AmtsbeschwerdeAmtsbeschwerde beim beim VwGHVwGH unter 2006/13/0184 unter 2006/13/0184 
anhanhäängig)ngig)

Gleichstellung ist fGleichstellung ist füür bestimmte Gestaltungen aber nachteilig (25% statt 0%)r bestimmte Gestaltungen aber nachteilig (25% statt 0%)
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Zulässigkeit einer Sondersteuer für 
(Privat-)Stiftungen (II)
Zulässigkeit einer Sondersteuer für 
(Privat-)Stiftungen (II)

„„RumpfsteuerRumpfsteuer““ ffüür (r (PrivatPrivat--)Stiftungen)Stiftungen ddüürfte aber der rfte aber der „„erweiterten erweiterten 
RegelRegel--AusnahmeAusnahme--RspRsp““ des des VfGHVfGH widersprechen:widersprechen:

Wird der Grundtatbestand eines Gesetzes wegen Aufhebung durch deWird der Grundtatbestand eines Gesetzes wegen Aufhebung durch den n 
VfGHVfGH nicht mehr besteuert, ist die Erfassung des Nebentatbestandes nicht mehr besteuert, ist die Erfassung des Nebentatbestandes 
unsachlichunsachlich

VfGHVfGH hat dies zum hat dies zum GrEStGGrEStG 1955 vorexerziert (Aufhebung aller 1955 vorexerziert (Aufhebung aller 
NebentatbestNebentatbestäände zwischen 1987 und 1998)nde zwischen 1987 und 1998)

WWääre wohl prre wohl prääjudiziell fjudiziell füür r ErbStGErbStG……

Der fDer füür Steuerrecht zustr Steuerrecht zustäändige ndige VfGHVfGH--RichterRichter Prof. Prof. RuppeRuppe vertritt diese vertritt diese 
These ebenfalls im Schrifttum (NZ 1987, 57ff)These ebenfalls im Schrifttum (NZ 1987, 57ff)

UU aber UU aber aushebelbaraushebelbar durch Auslagerung der Rumpfsteuer in ein durch Auslagerung der Rumpfsteuer in ein 
eigenes eigenes „„StiftungssteuergesetzStiftungssteuergesetz““ (siehe Anmerkung im (siehe Anmerkung im 
Sonderrundschreiben des Fachsenates vom 14.5.2007)Sonderrundschreiben des Fachsenates vom 14.5.2007)
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Gestaltungen für aktuell gegründete 
Stiftungen oder zukünftige Nachstiftungen
Gestaltungen für aktuell gegründete 
Stiftungen oder zukünftige Nachstiftungen

Nachstiftungen unter auflNachstiftungen unter auflöösende Bedingung des Wegfalls der sende Bedingung des Wegfalls der 
SchStSchSt--PflichtPflicht nach nach §§ 3 3 ErbStGErbStG durch Gesetzgeber oder durch Gesetzgeber oder 
HHööchstgerichte tchstgerichte täätigentigen

Hilft auch gegen Hilft auch gegen „„RumpfsteuerRumpfsteuer““

Ertragsteuerliche WErtragsteuerliche Wüürdigung des herausgegebenen Vermrdigung des herausgegebenen Vermöögens? gens? 
UE keine Analogie zur Widerrufsbesteuerung!UE keine Analogie zur Widerrufsbesteuerung!

Privatstiftung als Privatstiftung als „„PlatzhalterPlatzhalter““ ffüür Todesfr Todesfäälle bis 31.7.2008lle bis 31.7.2008

Stiftung als Vorerbe mit 5% Stiftung als Vorerbe mit 5% ErbStErbSt--BelastungBelastung

Nacherbe erwirbt ab 1.8.2008 ohne Nacherbe erwirbt ab 1.8.2008 ohne ErbStErbSt, Verm, Vermöögensherausgabe in gensherausgabe in 
Analogie zu PflichtteilsergAnalogie zu Pflichtteilsergäänzungsergnzungsergäänzungsansprnzungsansprüüchen der PS chen der PS 
keine keine KEStKESt--pflichtigepflichtige Zuwendung der PSZuwendung der PS
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Danke fDanke füür Ihre Aufmerksamkeit!!r Ihre Aufmerksamkeit!!
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